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Corporate Citizenship –
Gesellschaftliches 
und soziales Engagement.
Vorwort.

„Wir sind ein Teil des Ganzen“.

Mit der fortschreitenden Globalisierung wächst auch die Bedeutung der international agierenden Unternehmen. Diese Entwicklung wird von weiten Teilen der Gesellschaft mit Skepsis betrachtet. Das gegenseitige Vertrauen von Gesellschaft und Wirtschaft bildet jedoch die Basis für politische, soziale und wirtschaftliche Stabilität. Insofern ist es entscheidend, dass Unternehmen als Teil der Gesellschaft ihre gesellschaftspolitische Verantwortung wahrnehmen.

Neben der Verantwortung für Mitarbeiter und Aktionäre, Kunden und Geschäftspartner hat deshalb gesellschaftliches und soziales Engagement 
für die BMW Group einen sehr hohen Stellenwert.

Die vielfältigen Beziehungen zwischen Wirtschaft und der Gesellschaft dokumentieren die gegebenen Abhängigkeiten und sind die 
einzige Möglichkeit, die gemeinsame Entwicklung zu gestalten. 

Die BMW Group hat sehr früh erkannt, dass dies Chance und Verantwortung zugleich bedeutet. Schon vor mehr als 20 Jahren hat das Unternehmen sich entschieden, beides wahrzunehmen und hat als Corporate Citizen sukzessive Beziehungen zu unterschiedlichsten gesellschaftlichen Gruppierungen aufgebaut. Anfangs in nachbarschaftlicher Form im Umkreis der Zentrale in München, später auf internationaler Ebene. 

Unter dem Motto „Wir tragen Verantwortung“ engagiert sich die BMW Group im Rahmen ihrer gesellschaftlichen und sozialen Programme u.a.

•
für mehr Sicherheit im Straßenverkehr,

•
für mehr Verständnis unter den Völkern weltweit und gegen Gewalt,

•
für hochbegabte Kinder und Jugendliche,

•
für nachhaltige Bildung (z.B. CleanEnergy an Schulen) und
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•
für Verständnis und gegenseitige, vertrauensvolle Akzeptanz 
in den Gemeinden seiner Standorte.

Das Unternehmen hat diese Schwerpunkte für ihr gesellschaftliches und soziales Engagement gewählt, da sie aufgrund unserer Unternehmenskultur sowie den Unternehmenszielen am nachhaltigsten sind. Sie gelten an allen Standorten der BMW Group, denn nur dann, wenn Corporate Culture intern gelebt wird, kann sie nach außen wirken.

Viele Standortfaktoren werden von der ansässigen Gesellschaft, 
deren jeweiligen politischen und kulturellen Verständnis, aber auch von der wirtschaftlichen Lage geprägt. Die BMW Group trägt deshalb bei ihrem Engagement selbstverständlich auch den lokalen Gegebenheiten Rechnung. Insofern haben die örtlichen Aktivitäten in Spartanburg einen anderen Schwerpunkt als die in Dingolfing oder Südafrika.

So soll z.B. das südafrikanische SEED (Schools Enviromental Education Development) Projekt, in dem Kinder ihr eigenes Gemüse säen, pflanzen und ernten, zu größerem Umweltbewusstsein erziehen, gleichzeitig aber 
den Hunger in den Townships und Squattercamps bekämpfen. Dies ist ein Beispiel für länderspezifische Arbeit in Südafrika. 

Weltweiter Ansatz der BMW Group ist es, Hilfe zur Selbsthilfe zu leisten und Eigeninitiative in die gesellschaftlichen und sozialen Programme des Unternehmens einzubringen. Es ist nicht so sehr die finanzielle Unterstützung, die allein nur eine kurzfristige Lösung der Probleme bedeuten würde, sondern der persönliche Einsatz mit Rat und Tat unter Nutzung aller Möglichkeiten 
des Konzerns. 

Das gesellschaftliche und soziale Engagement der BMW Group ist langfristig angelegt, mit der Absicht auf Dauer eine Basis zu schaffen – für eine bessere Zukunft der Menschen inner- und außerhalb der Gemeinden, in denen das Unternehmen zu Hause ist.

Ernst Baumann
Vorstandsmitglied der BMW AG
Personal- und Sozialwesen

Corporate Citizenship – 
Gesellschaftliches 
und soziales Engagement. 
Einführung.

„Wir tragen Verantwortung“ – und das weltweit. 

Zielsetzung der gesellschaftspolitischen Arbeit der BMW Group ist es, 
nicht nur an ihren Standorten, sondern auch über deren Grenzen hinaus aktiv ein Stück soziale Verantwortung für den Erhalt und die Weiterentwicklung 
der Gesellschaft zu übernehmen. Als zukünftige Gestalter der Gesellschaft sind dabei Kinder und Jugendliche von besonders hoher Bedeutung. 
Was sie heute erleben, lernen und an Werten übernehmen, wird sich auf die zukünftige Gesellschaft auswirken. Deshalb gilt diesen Altersgruppen 
und ihrer Lebenswelt die besondere Aufmerksamkeit des Unternehmens.

Die BMW Group versteht sich bei ihrem Engagement nicht als Sponsor, sondern als Auftraggeber und Initiator von eigenen Projekten. Deren Inhalte ergeben sich aufgrund der Unternehmenskultur und den daraus abgeleiteten Themenschwerpunkten. Auf diese Weise stellt der Konzern, neben seiner technologischen und wirtschaftlichen auch seine soziale Kompetenz unter Beweis und versucht diese kontinuierlich weiterzuentwickeln. Die hier aufgeführten Projekte dokumentieren aktuelle und seit Jahren laufende Angebote des Unternehmens an Kinder und Jugendliche bzw. deren pädagogische Betreuer.

Die nachfolgenden Darstellungen der Themenschwerpunkte der projektorientierten Arbeit sollen einen Einblick in das gesellschaftliche und soziale Engagement der BMW Group als Corporate Citizen geben. 
Der Schwerpunkt der umgesetzten Projekte liegt, im Sinn von Pilotprogram​men, an Standorten der BMW Group. Als Sitz der Konzernzentrale spielt 
der Standort München dabei eine wegweisende Rolle. Darüber hinaus ist das Engagement des Unternehmens nicht regional ausgerichtet. Sämtliche Projekte sind so konzipiert, dass eine Übertragbarkeit auf Gesellschaften im In- und Ausland möglich ist. Die Medienpakete, die die Programme erläutern und dokumentieren und als Lehrmaterialien eingesetzt werden, können aus der ganzen Welt kostenlos angefordert werden. 

Bei allen aufgeführten Projekten kooperiert die BMW Group mit kompetenten Partnern; sie sind in enger Zusammenarbeit mit Experten aus Wissenschaft und Praxis aus den Bereichen Pädagogik und Jugendbetreuung entstanden.



Das gesellschaftliche und soziale Engagement der BMW Group hat viele Facetten, wobei hier einige exemplarisch beleuchtet werden sollen. Neben den vorgestellten Projekten engagiert sich der Konzern in zahlreichen Einzelprojekten, sowohl personell und finanziell als auch durch Bereitstellung von Fahrzeugen und anderen Ressourcen des Unternehmens. 

Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an:

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit.

Konstanze Carreras, AK-4, Public Relations/Gesellschaftspolitik
Telefon: +49 (0)89 382 52894, Fax: +49 (0)89 382 28017

Michael Kirsch, AK-4, Public Relations
Telefon: +49 (0)89 382 25111, Fax: +49 (0)89 382 28017

Internet: www.press.bmwgroup.com
e-mail: presse@bmw.de

Themenschwerpunkt.
Verkehrssicherheit.
Mobilität bedeutet Verantwortung. Deshalb ist das Thema Verkehrssicherheit gerade für einen Hersteller von Automobilen, Motorrädern und Fahrrädern originäre Aufgabe und Anliegen. Nach der Philosophie der BMW Group sind „Freude am Fahren“ und Verkehrssicherheit untrennbar. Das Unternehmen engagiert sich daher nicht nur in den klassischen Bereichen der passiven und aktiven Sicherheit am Fahrzeug selbst, sondern übernimmt über das 
Produkt hinaus auch Verantwortung für die Verkehrsteilnehmer im Allgemeinen. 

Viele technische Innovationen haben den Verkehr in den letzten Jahren sicherer gemacht und werden auch in Zukunft ihren Beitrag dazu leisten. Trotzdem wird auch zukünftig der Fahrer selbst beim Thema Sicherheit im Mittelpunkt stehen. Sicherheit beginnt immer zuerst im Kopf und hängt im hohen Maße vom konkreten Verhalten des einzelnen Verkehrsteilnehmer ab. 

Seit 1977 bietet die BMW Group – als erster Automobilhersteller – verschiedene Fahrsicherheitstrainings für alle Führerscheinbesitzer an. Das Stufenprogramm des BMW Fahrer-Trainings reicht vom Kompakt-Training über das Aufbau- 
und Intensiv- bis zum Perfektions-Training in Theorie und Praxis. Allein im Jahr 2001 nahmen über 15 000 Teilnehmer weltweit in 13 Ländern an 
einem der über 1100 BMW Fahrer-Trainings mit Pkws und Motorrädern teil. 

Darüber hinaus engagiert sich das Unternehmen im Bereich der Verkehrs​sicherheit insbesondere für Kinder, Jugendliche und junge Fahranfänger. 
In einer Reihe von Projekten, angefangen von der Verkehrserziehung in der Kinder- und Jugendarztpraxis über Schulwegpläne für ABC-Schützen 
bis hin zum Fahrsicherheitstraining für Führerscheinneulinge, setzt sich das Unternehmen für die Sicherheit der jungen Verkehrsteilnehmer ein. 
Die Programme decken dabei alle Altersgruppen von 0 bis 25 Jahre ab. 

Aktuell organisiert und unterstützt die BMW Group u.a. die nachfolgend aufgeführten Projekte. 



Könner durch Er-fahrung.

Eine überproportionale Unfallbeteiligung junger Fahranfänger kennzeichnet seit Jahren die Situation auf unseren Straßen. Im Durchschnitt hat ein Kraftfahrer erst nach sieben Praxisjahren die Routine, Gefahren rechtzeitig zu erkennen und richtig einzuschätzen. Diese Zeit lässt sich allerdings durch ein gezieltes Training verkürzen, indem der Fahranfänger nicht nur auf die Risiken hingewiesen wird, sondern daneben mit dem eigenen Fahrzeug die richtigen Reaktionen in der Trainingssituation übt.

Aus dieser Erkenntnis heraus wurde 1984 die Aktion „Könner durch 
Er-fahrung“ im Bundesland Bayern ins Leben gerufen. Bei jährlich statt​findenden Kursen erhalten Führerscheinneulinge im Alter von 18 bis 25 Jahren ein Jahr nach dem Erwerb ihrer Fahrerlaubnis die Gelegenheit, mit ihrem eigenen PKW oder Motorrad an einem kostenlosen Fahrsicherheitstraining teilzunehmen. Das Training wird in Kooperation mit der BMW Group unter 
der Schirmherrschaft des Bayerischen Ministeriums des Inneren durchgeführt. Die praktische Durchführung der Aktion „Könner durch Er-fahrung“ liegt in den Händen der Verkehrswacht. Sie stellt das geschulte Trainingspersonal und bietet die Kurse mittlerweile flächendeckend in ganz Bayern an.

Neben der finanziellen Förderung des Projektes spendet die BMW Group jährlich einen 316i compact. Das Fahrzeug ist für die jungen Leute 
ein zusätzlicher Anreiz, an diesem Fahrsicherheitstraining teilzunehmen. 

Das eigentliche Ziel der Weiterbildung ist dann erreicht, wenn die Fahranfänger aufgrund neuer Erkenntnisse und positiver Kurserlebnisse ihre persönliche Fahrweise überdenken und auf unnötige Risiken verzichten. 
Ein den Unterricht begleitender Film erleichtert dabei die Illustration der zu übenden Szenen im Straßenverkehr. Zur Nachbereitung des Trainings 
erhalten alle Teilnehmer außerdem eine ausführliche Informationsbroschüre, 
in der die Inhalte nochmals dargestellt sind. Dieses Schulungsmaterial wird 
von Verkehrsexperten erstellt und von der BMW Group zur Verfügung gestellt. 

Der Erfolg von „Könner durch Er-fahrung“ zeigt sich nicht nur an der enormen Teilnehmerzahl von 300 000 Fahranfängern bis zum Jahr 2002, sondern 
auch an dem nachweislich sichereren Fahrverhalten der Kursabsolventen: 
Die Teilnehmer des Fahrsicherheitstrainings sind einer wissenschaftlichen Untersuchung des TÜV Bayern zufolge zu 36 Prozent weniger an Unfällen beteiligt als ihre ungeschulten Altersgenossen. Die BMW Group erhielt 
für das Engagement zugunsten dieser erfolgreichen Aktion im Jahre 1990 den Verkehrssicherheitspreis in Gold der Deutschen Verkehrswacht und 
der Björn Steiger Stiftung. 

Indirekte Verkehrsbildung an weiterführenden Schulen.

Jugendliche im Alter von 12 bis 18 sind auffallend häufig in Verkehrsunfälle verwickelt. Eine Ursache dafür ist u.a. die oft unzureichende Integration von Verkehrssicherheitinhalten in den Unterricht an den Schulen. Deshalb wurde im Auftrag der BMW Group die Projektreihe „Indirekte Verkehrsbildung 
an weiterführenden Schulen“ entwickelt. Die Idee ist, Inhalte der Verkehrs​erziehung in den üblichen Fachunterricht, wie zum Beispiel Biologie oder Englisch, zu integrieren. Das Projekt basiert auf der Kooperation mit allen Großstadt-Verkehrswachten in der Bundesrepublik, der TÜV Akademie Bayern und dem Institut für angewandte Psychologie (IAP) Zürich. Die BMW Group bringt in Zusammenarbeit mit den Experten dieser anerkannten Organisationen ein sehr innovatives und interessantes System der Verkehrsbildung kostenlos an die weiterführenden Schulen aller Großstädte mit über 500 000 Einwohnern. Seit 1992 wurden zahlreiche Unterrichtspakete für verschiedenste Fächer eingeführt (1992 „Biologie“ und „Englisch“, 1993 „Französisch“, „Drogen, Alkohol und Medikamente“, 1994 „Aggression im Straßenverkehr“, 
1995 „Angepasste Geschwindigkeit“, 1998 „Umwelt und Straßenverkehr“, 1999 „Gesellschaft und Verkehr“, 2001 „Mensch und Straßenverkehr“).

Zum Rüstzeug für ein sicherheits- und umweltbewusstes Verhalten 
im Straßenverkehr gehören zunächst die Kenntnisse der für Kinder und Jugendliche wichtigen Verkehrssignale und Verkehrsregeln. Solche grundlegenden Kenntnisse müssen vermittelt werden. Sie alleine reichen aber noch nicht aus, um das Leitziel der Verkehrserziehung zu erreichen. 
Ebenso entscheidend ist es, die Schüler zu befähigen, das in den jeweiligen Verkehrssituationen Bedeutsame rechtzeitig wahrzunehmen und diese Informationen danach in ein sicheres und umweltbewusstes Verhalten umzusetzen. Um diese Fähigkeit zu trainieren ist es hilfreich, die Schüler im normalen Fachunterricht auf Zusammenhänge zum Straßenverkehr hinzuweisen. So kann z.B. der Biologielehrer bei der Behandlung der menschlichen Sinnesorgane auch die Besonderheiten des 
Sehens im Straßenverkehr darlegen und mit den Schülern diskutieren.

Die BMW Group ermöglicht das Projekt „Indirekte Verkehrsbildung an weiterführenden Schulen“ nicht nur durch finanzielle Unterstützung, sondern stellt auch personelle und organisatorische Ressourcen zur Verfügung. 
Unter anderem werden die Schulungen der Fachlehrer in den Werken und Niederlassungen der BMW Group in den Großstädten durchgeführt. 

Ziel ist es, das Projekt bundesweit auf möglichst viele Schulen zu übertragen und auch auf das Ausland auszudehnen. In der Schweiz werden die Materialien bereits zur Verkehrsbildung eingesetzt und auch in Großbritannien existiert eine entsprechend angepasste Version.

Schulwegpläne für ABC-Schützen.

Schulanfänger sind noch nicht in der Lage, den Verkehr in ähnlicher Weise wie Erwachsene zu erleben und zu begreifen. Auch die Rechtsprechung verlangt deshalb, dass Kinder unter sieben Jahren auf den Weg zur Schule besonders vorbereitet und gegebenenfalls auch begleitet werden. Allgemeine Belehrungen über die Gefahren des Straßenverkehrs genügen also nicht. 

Deshalb hat die BMW Group in Kooperation mit der Verkehrswacht und dem Kreisverwaltungsreferat 1995 die Aktion „Schulwegpläne für ABC-Schützen“ ins Leben gerufen: Jeder einzelne Schulanfänger erhält seinen eigenen Schulwegplan, um sicher zur Schule und nach Hause zu gelangen. 
Die Verkehrspolizei, der Elternbeirat, und die Lehrkraft für Verkehrserziehung der jeweiligen Schule stellen diesen Wegeplan individuell für ihre Schule zusammen. 

In Mittelpunkt eines jeden Schulwegplans steht ein Ausschnitt aus dem Stadtplan, der alle Straßen des Einzugsbereichs der entsprechenden Schule enthält. In dieser Landkarte sind auch die Gefahrenstellen markiert, 
bei denen die Kinder besonders vorsichtig sein müssen. Daneben befinden sich Fotos dieser Gefahrenstellen mit kurzen Erläuterungen. Außerdem enthält der Plan Fotos der Schulweghelfer, der örtlichen Polizeibeamten und der zuständigen Personen in der Schule. Dadurch soll u.a. auch 
das Vertrauen zu den Lehrkräften und den Polizisten aufgebaut werden.

Auch die Eltern werden aufgefordert, mit ihrem Kind bereits vor Schulbeginn den verkehrssichersten Weg zur Schule zu suchen und zu begehen. Dabei sollen die Kinder nicht nur auf die wichtigsten Gefahrenquellen hingewiesen werden, sondern es soll ihnen auch erklärt werden, warum es dort besonders gefährlich ist.

Die gezielten Aktivitäten in der Verkehrserziehung schlagen sich in deutlich verminderten Unfallzahlen nieder: Bei 36 Millionen Schulwegen jährlich wurde von 1993 bis 2002 in München kein einziges Kind auf seinem Schulweg getötet und auch die Zahl der verletzten Kinder ist deutlich zurückgegangen.

Die Aktion „Schulwegpläne für ABC-Schützen“ soll sukzessive auch an möglichst vielen BMW Standorten durchgeführt werden. Bislang sind 
an dieser Aktion München mit 120 Schulen und in Berlin mit 500 Schulen beteiligt. 

Kinder im Verkehr – 
Verkehrserziehung in der Kinder- und Jugendarztpraxis.

Mit dem Ordner „Kinder im Verkehr“, der im Auftrag der BMW Group mit dem Berufsverband der Kinder- und Jugendärzte e.V., der Verkehrswacht München und dem Care-Line-Verlag erstellt wurde, wurden interessierten Kinderärzten alle notwendigen Informationen zum Thema „Verkehrserziehung in der Kinder- und Jugendarztpraxis“ zusammengestellt. 

Laut Statistischem Bundesamt in Wiesbaden verunglückten im Jahr 2001 
42 805 Kinder unter 15 Jahren bei Verkehrsunfällen. Obwohl diese Zahl 
die niedrigste seit 1953 ist, ist jedes einzelne Kind, das im Straßenverkehr verunglückt, noch zuviel. Hauptursache für Kinderunfälle ist häufig das unachtsame Verhalten der erwachsenen Verkehrsteilnehmer. So werden Kinder auf dem kurzen Weg zum Supermarkt nicht im Kindersitz angeschnallt oder eilige Autofahrer überqueren die Spielstraße mit zu hohem Tempo. 
Als Automobilhersteller optimiert die BMW Group zwar ständig die Sicherheit ihrer Fahrzeuge, die eigentliche Unfallprävention muss jedoch in Köpfen 
der Erwachsenen beginnen.

Kinder sind den körperlichen und geistigen Ansprüchen, die der Straßen​verkehr an sie stellt, noch nicht gewachsen. Sie sind auf das Vorbild, 
die Anleitung und Unterstützung von Erwachsenen angewiesen. Gefordert sind Methoden der Verkehrserziehung, die den vorhandenen Fähigkeiten 
des Kindes entsprechen und auf diese eingehen. Viele Eltern und ErzieherInnen sehen sich bei diesem Thema alleine gelassen und wünschen sich kompetente Unterstützung von Experten. Dabei kann die/der 
jeweilige Kinder- und Jugendärztin/-arzt eine sehr wichtige Rolle spielen.

Der Ordner „Kinder im Verkehr – Verkehrserziehung in der Kinder- und Jugendarztpraxis“ regt Pädiater beispielsweise an, interessierte Eltern zu Referat und Diskussion einzuladen. Ebenso haben sie die Möglichkeit, 
mit den zusammengestellten Informationen und Materialien ErzieherInnen, LehrerInnen und andere pädagogische Fachgruppen zu schulen bzw. zu informieren. Der Ordner hilft Kinder- und Jugendärztinnen und -ärzten somit, wertvolle Beratungszeit während der Sprechstunde sinnvoll einzusetzen 
sowie effektive Präventionsarbeit bei Eltern und PädagogInnen zu leisten. Didaktische und organisatorische Anregungen von erfahrenen Trainern erleichtern die Vorbereitung und leisten wertvolle Unterstützung bei der Umsetzung der „Verkehrserziehungs-Sprechstunde“. 

Obwohl primäre Zielgruppe von „Kinder im Verkehr“ Kinder- und Jugendärztinnen und –ärzte sind, hat sich der Verkehrserziehungsordner auch als wirksames Instrument für den direkten Einsatz von Lehrkräften 
und ErzieherInnen an diversen pädagogischen Institutionen erwiesen.

Themenschwerpunkt
Interkulturelles Lernen und Völkerverständigung.

Der Erfolg von wirtschaftlichen Systemen steht immer im Zusammenhang 
mit politischen Systemen. In einer Zeit des Übergangs von nationalen in globale Gesellschaften ist die Offenheit und das Verständnis gegenüber anderen Kulturen – unter Beibehaltung des eigenen kulturellen Selbstverständnisses – von essentieller Bedeutung. Völkerverständigung ist deshalb nicht 
nur eine moralische, sondern auch eine wirtschaftliche Notwendigkeit.

Dies ist ein Grund, warum die BMW Group auf gesellschaftspolitischer Ebene zahlreiche Projekte und Programme ins Leben gerufen hat, die sich gegen 
die weltweit zunehmende Fremdenfeindlichkeit und Gewalt in all ihren Formen richten. Das Unternehmen, das in über 130 Ländern tätig ist und allein in Deutschland Mitarbeiter aus mehr als 90 Nationen beschäftigt, sieht sich außerdem als Corporate Citizen in der Verantwortung, inner- und außerhalb seiner Standorte für ein Klima der Akzeptanz und ein gleichberechtigtes Miteinander der Kulturen zu sorgen. 

Das Engagement der BMW Group in diesem Bereich begann vor über 
20 Jahren mit einem Schüleraustauschprogramm für Mitarbeiterkinder und entwickelte sich im Laufe der Jahre zu einem kontinuierlichen Engagement mit verschiedensten, ineinander übergreifenden Aktivitäten: Die Projektreihe reicht heute von Medienpaketen über Theaterstücke und Unterrichts-Materialien bis hin zu online Präsentationen. Betont wird dabei insbesondere der Aspekt der interkulturellen Bildung, den der Konzern für besonders 
wichtig hält, um gegen Fremdenfeindlichkeit und Gewalt präventiv vorzugehen.

Auch bei diesem Engagement der BMW Group steht die Philosophie der “Hilfe zur Selbsthilfe” und das Gebot der Nachhaltigkeit im Vordergrund. 

Das Engagement der BMW Group gegen Fremdenfeindlichkeit und Gewalt hat durch die lange Geschichte inzwischen auf internationaler Ebene 
einen hohen Stellenwert. Die Nachhaltigkeit und das Ineinandergreifen der verschiedenen Projekte und Programme sind dabei entscheidend für 
deren Wirksamkeit.



Youth for Understanding.

Im 21. Jahrhundert scheint unsere Welt immer kleiner und vernetzter zu werden. Aber trotz Internets und medialer Berichterstattung aus allen Winkeln der Welt kann man eine fremde Kultur eigentlich nur dann richtig kennen 
und verstehen lernen, wenn man sich für längere Zeit in dem entsprechenden Land aufhält. Deshalb ermöglicht die BMW Group seit über 20 Jahren 
in Kooperation mit dem Verein „Youth for Understanding“ (YFU) den Schüler​austausch mit anderen Ländern und Kulturen durch diverse Stipendien. 

Seit 1981 gehen jährlich fünf bis acht Kinder von BMW Group Mitarbeitern im Alter von 15 bis 17 Jahren aus Deutschland und Österreich für ein Jahr 
in die USA. Am Beginn des Austauschjahres steht ein Informationstag bei der 
BMW Group. Daran nehmen zugleich die Söhne und Töchter von Händlern der BMW Group aus den USA teil, die sich im Rahmen dieses Programms zwei Monate bei deutschen Familien aufhalten. Die Jugendlichen aus Deutschland sind in unterschiedlichen US-Staaten untergebracht und werden ständig und intensiv von der BMW Group betreut. 

Ein Jugendlicher geht mit YFU jeweils für ein Jahr nach Japan. Mit Japan 
lernt die/der AustauschschülerIn die Möglichkeit eine der wichtigsten Wirtschaftsnationen der Welt kennen. Doch nicht nur unter ökonomischen Gesichtspunkten ist Japan interessant, ein Aufenthalt dort bietet 
einen Einblick in den asiatischen Kulturraum, der für Europäer besonders faszinierend ist.

Seit 1997 nehmen auch fünf Kinder von Mitarbeitern aus Südafrika an dem Programm teil. Sie kommen für ein Jahr nach Deutschland und gehen dort zur Schule. Während die Jugendlichen in Deutschland leben, nehmen sie an verschiedenen einführenden und begleitenden Sprachkursen teil. Außerdem werden Sie von der BMW Group zu einer mehrtägigen Reise eingeladen, 
bei der sie sowohl das Münchner Werk als auch das BMW Museum 
und verschiedene weitere Sehenswürdigkeiten in München und Umland besuchen. 

Sowohl die Jugendliche, die mit dem BMW Stipendien ein ihnen fremdes Land kennen gelernt haben als auch die Gastfamilien und Schulklassen, die mit den Austauschschülern umgegangen sind, haben aus dieser Erfahrung viele positive Eindrücke gewonnen. Die Austauschschüler stellen bei ihrem Auslandsaufenthalt häufig fest, dass ihr Bild dieses Landes zu einseitig war und man während eines Jahres viel mehr Facetten als erwartet kennen lernt. Mit der Unterstützung dieses Jugendaustauschs versucht die BMW Group u.a. durch den Abbau von Vorurteilen zur Völkerverständigung beizutragen.

Standpunkt und Bewegung. 

Anfang der 90er Jahren zeigte sich in Deutschland unter Jugendlichen eine wachsende Tendenz zu Ausländerfeindlichkeit und Rechtsextremismus. 
Der Handlungsdruck, der angesichts dieser ernstzunehmenden Entwicklung entstand, erforderte Reaktion und Aktion.

Deshalb erstellte 1993 eine Expertengruppe von Jugend- und Sozial​pädagogen im Auftrag der BMW Group und in Zusammenarbeit mit dem Stadtjugendamt München die Broschüre „Standpunkt und Bewegung“. 
Sie wendet sich an Sozialpädagogen und andere Berufsgruppen, die Jugendarbeit leisten. 

„Standpunkt und Bewegung“ spricht wichtige Fragen und Aspekte an, die trotz einer Vielzahl aktueller pädagogischer Veröffentlichungen zum Thema sonst seltener zu Wort kommen. Es sind Gedanken und Erfahrungen, die in einer Arbeitsgruppe diskutiert und später innerhalb verschiedener Projekte eingesetzt wurden. Einige dieser Projekte aus den Feldern Jugendbildung, Jugendarbeit und Jugendkulturarbeit werden in Umrissen vorgestellt, 
als Anregung für eigene Vorhaben, aber auch als Anstoß, mit den Autoren in Kontakt zu treten und eventuell weitere Ideen, eigene Erfahrungen und Vorschläge zu diskutieren. Der Schwerpunkt wird dabei nicht auf jugendliche „Hardliner“ gelegt, sondern im allgemeinen auf junge Menschen, die anfällig für Ausländerfeindlichkeit und Gewalt sind. Ziel ist es, mit themenspezifischen Projektbeschreibungen aus der Jugendarbeit, dem Leser Anregungen für 
die eigene Arbeit zu geben. 

Streetworker–Bus.

Um die Theorie in die Praxis umzusetzen nahm die BMW Group 1993 auch Kontakt zu den Streetworkern in München auf. Für diese „Sozialarbeiter an der Front“ wurde ein Bus zur Verfügung gestellt, der als „fahrende Begegnungs​stätte“ für Jugendliche dient. Das Fahrzeug wird an Orten eingesetzt wird, 
wo erwartungsgemäß junge Menschen mit rechtsextremen Gewaltpotential zusammenkommen können. Der Bus, der mit Standheizung, Kaffeebar, Stereoanlage, Fernseher und Tischen ausgerüstet ist, dient als Treffpunkt für Jugendliche. Hier können Gespräche mit den Streetworkern geführt werden, aber auch der konstruktive Austausch unter den Jugendlichen selber wird gefördert. 

Der sog. „Streetworker-Bus“ ist sechs mal pro Woche im Einsatz und steht jedes zweite Wochenende bei einem Fußballspiel zur Verfügung. Während der Woche ist der Bus in den sozial „unterprivilegierten“ Stadtteilen aktiv, in denen die Streetworker nicht mit einer Außenstelle vertreten sind. Sozial auffällige Jugendliche (z.B. solche, die bereits in den Jugendzentren ihres Stadtviertels „Hausverbot“ haben) kommen in den Bus, um sich von den Streetworkern 
Rat zu holen und um sich mit anderen Jugendlichen auszutauschen. Bis April 2002 war der Bus für die Streetworker bereits 30.000 Kilometer gefahren.

Fascho-Park – Ein Grusical. 

Eine Gruppe von jungen Theaterwissenschaftlern schrieb gemeinsam mit Experten des Stadtjugendamtes das Theaterstück „Fascho-Park“. 
Anhand einer deutschen Durchschnittsfamilie, Eltern, Opa, Sohn und seiner „ausländisch aussehenden“ Freundin, werden Themen wie Arbeitslosigkeit, Fremdenfeindlichkeit, Rollenverteilung und die Ansichten von Alt- und Jungnazis dargestellt. In Parodie zu dem Spielberg Film „Jurassic Park“, versucht ein Verwandter der Familie, aus Hitlers Unterschenkelknochen wieder einen Führer herzustellen. Das Stück arbeitet mit Überzeichnungen und beinhaltet viel Witz und Ironie. Gesangseinlagen in Begleitung einer Liveband tragen ebenso dazu bei, das Thema Fremdenfeindlichkeit für Jugendliche aufzubereiten, ohne den Zeigefinger zu erheben. Das Grusical wurde 1994 in Edinburgh anlässlich des Theaterfestivals, sowie an Schulen und Jugend​theatern in verschiedenen Großstädten der Bundesrepublik insgesamt 50 mal aufgeführt.

Das Stück wendet sich an Jugendliche sowie junge Erwachsene. 
Es soll helfen, Antworten zu Fragen nach Identität und Wahrheit in einer komplexer werdenden Welt zu finden.

Welt in der Stadt. 

Welt in der Stadt ist eine Darstellung von Projekten zum interkulturellen Lernen mit den Themenschwerpunkten Migration in Deutschland, kulinarische Reisen und „fremde“ Feiertage, interkulturelle Ansätze in Theater, Kunst und Medien.

Eine Stadt ist ein komplexes Gebilde menschlichen Zusammenlebens, in dem viele Anspruchsgruppen um Raum und Teilhabe an der Gesellschaft konkurrieren. Soziale und interkulturelle Kompetenz sind dabei maßgebliche Schlüsselqualifikationen. Kinder und Jugendliche sollten deshalb schon möglichst früh die Gelegenheit bekommen, diese Fähigkeiten zu erlernen. 
Die Broschüre „Welt in der Stadt“ will hierzu einen Beitrag leisten. Es werden unterschiedlichste Projekte in Schrift und Bild dargestellt, die sich auf die Lebenswelt „Stadt“ konzentrieren. Themenschwerpunkte sind u. a.: Wohnen und Bauen in der Stadt, Migration in Deutschland, kulinarische Reisen 
und „fremde“ Feiertage, Weltbürger im Multi-Kulti-Büro sowie interkulturelle Ansätze in Theater, Kunst und Medien. Die Projekte sind so ausgewählt, 
dass sie zur Nachahmung in anderen Gemeinden dienen und auffordern.

Die Broschüre entstand 1995 im Auftrag der BMW Group und in Zusammenarbeit mit Kultur- und Spielraum e.V. und dem Stadtjugendamt München.

Kids Together.

Das Medienpaket „Kids Together“ dokumentiert und beschreibt ein Hand​lungsmodell für Schulklassen, das sich gegen Fremdenfeindlichkeit und Gewaltbereitschaft richtet. Ausgehend davon, dass die heutige Lebenswelt der HauptschülerInnen in Deutschland multikulturell und multiethnisch 
ist und entsprechende Konflikte mit sich bringt, wurde dieses Projekt 1994 im Auftrag der BMW Group unter der Leitung des Stadtjugendamtes München entwickelt.

Ausländische und deutsche Schülerinnen und Schüler der 7. und 8. Klassen dreier Hauptschulen führten in München gemeinsam mit ihren jeweiligen Klassenleitungen und einem qualifizierten Pädagogenteam ein dreistufiges Programm durch. Ziel war es, den Jugendlichen eine bessere Wahrnehmung für verschiedene, ihnen fremde Kulturen zu übermitteln. Das Projekt 
sollte außerdem dazu dienen, die Toleranz der Jugendlichen unterschiedlicher Nationalitäten füreinander zu stärken. Konfliktärmere Umgangsformen innerhalb des Klassenverbandes sollten entwickelt und die Dialogfähigkeit der Jugendlichen verbessert werden. 

Die erste Phase von „Kids Together“ diente dem emotionalen Einstieg.
In einer zweiten Phase fand eine Projektwoche außerhalb der Schule statt. 
Mit Hilfe von professionellen Referenten und dem Einsatz verschiedener Medien wie Video, Musik und Theater erarbeiteten die Schüler interkulturelle Themen. Im dritten und letzten Projektabschnitt führten die Jugendlichen 
die Ergebnisse in ihrer Schule vor und gaben somit als Multiplikatoren ihr erarbeitetes Wissen weiter.

Die dargestellten Arbeitsmethoden sind beispielhaft. Sie sollen Anreiz für all diejenigen sein, die sich mit interkulturellen Themen beschäftigen und gegen Ausländerfeindlichkeit und Gewalt ankämpfen wollen. 

Das Medienpaket „Kids Together“ umfasst eine didaktische Aufbereitung, einen Bericht über die Seminare und einen von Jugendlichen aufgenom​menen Videofilm, der die Workshops, Theaterstücke, Interviews und musikalischen Darstellungen wiedergibt und kann wie alle Materialien bei 
der BMW Group kostenlos angefordert werden.

Das LIFE-Konzept – Von gemeinsamer Verschiedenheit lernen.

Das LIFE-Konzept wurde 1997 angesichts der weltweit zunehmenden Migrationsbewegungen in Kooperation mit dem Staatsinstitut für Bildungs​forschung und Pädagogik München (ISB) entwickelt. Zielsetzung ist, 
durch die Förderung von interkulturellem Verständnis Fremdenfeindlichkeit entgegen zu wirken.

In modernen Gesellschaften ist der „fremde Andere“ zu einer alltäglichen Erscheinung geworden. Oft wird er jedoch als auffällige, störende, 
ja bedrohende Besonderheit wahrgenommen und behandelt. Daraus leiten sich Intoleranz und Gewalt, Integrationsdruck und Anpassungszwang ab. Dieser Widerspruch zwischen der „Normalität des Fremden“ und der falschen Reaktion auf ihn kann nur durch Lernen aufgelöst werden. Interkulturelles Lernen ist deshalb ganz normale, selbstverständliche Reaktion auf vielfache Veränderungen der heutigen Realität.

Das LIFE-Konzept dient der Entwicklung und internationalen Verbreitung interkulturellen Lernens. Intention ist, pädagogische Grundlagen interkulturellen Lernens darzustellen und sie gemäß des gesellschaftlichen Fortschritts weiterzuentwickeln.

LIFE.
•
nutzt kulturelles Wissen des anderen Lerners als selbstverständlichen 
 
Beitrag im Schulunterricht,

•
bricht gewohntes Denken und Verhalten dadurch auf, 
dass es Lerninhalte aus dem Dialog mit dem jeweils Fremden übernimmt,

•
eröffnet eine erweiterte Perspektive, indem es Mehrsprachigkeit 
fördert und Projekte, die über die Schule hinausgehen, anregt

•
übt das Hinhören auf die fremde Erfahrung und die fremde Rede,

•
sieht die Auseinandersetzung mit dem Fremden als Möglichkeit, 
die eigene Weltsicht zu überprüfen.

Im Rahmen von LIFE werden von der BMW Group in Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Staatsinstitut für Schulpädagogik und Bildungsforschung (ISB) in München Materialien zum interkulturellen Lernen konzipiert und kostenlos herausgegeben. Weiterhin lobt die BMW Group im Rahmen des LIFE-Konzeptes jährlich einen Award für Interkulturelles Lernen 
und einen Award für Forschung im Bereich Interkulturelles Lernen aus.

Das LIFE-Konzept wurde im Januar 2002 auf dem Abschlusskongress 
des Forum Bildung in Berlin vorgestellt und von der Kommission für die 
Bildung und Qualifizierung von Migrantinnen und Migranten empfohlen. 

LIFE – Ideen- und Materialsammlung zum interkulturellem Lernen.

Das Grundwerk LIFE, das 1997 als erste Publikation im Rahmen des 
LIFE-Konzepts erschien, ist eine theoretische sowie praxisbezogene Ideen- und Materialsammlung zum Themenkreis „Interkulturelle Bildung“. 
Wie das LIFE-Konzept an sich wurden die Materialien in Kooperation mit dem Staatsinstitut für Schulpädagogik und Bildungsforschung (ISB) in München erarbeitet. Im Rahmen eines Projektes der Europäischen Union erstellte das Staatsinstitut ein internationales Curriculum für interkulturelles Lernen. 
Diese Schriften dienten als Grundlage für den LIFE-Ordner. Die ausgewählten Beiträge internationaler Wissenschaftler und Pädagogen vermitteln eine ganzheitliche und praxisnahe Darstellung der Thematik aus unterschiedlichen Perspektiven.

Im ersten Teil des Grundwerkes LIFE werden Konzepte interkulturellen Lernens dargestellt. Im zweiten, umfangreicheren Teil des Ordners liegt der Schwerpunkt auf Praxismaterialien und didaktischen Modellen.

Mit Hilfe von regelmäßigen Ergänzungslieferungen spiegelt die Ideen- 
und Materialsammlung LIFE den neuesten Stand von Forschung und Praxis im Bereich des interkulturellen Lernens wider. 

Konkret umfasst das Grundwerk folgende Beiträge:
•
Ausgewählte theoretische Beiträge verschiedener internationaler 
 
Autorinnen und Autoren, die die aktuelle Diskussion aufgreifen. 

•
Die Vorstellung des im Auftrag der Europäischen Union durch 
eine Arbeitsgruppe im ISB entwickelten internationalen Lehrplans 
für Interkulturelle Erziehung (EU-Projekt)

•
Beiträge zur praktischen Umsetzung des Themas durch Projekt​darstellungen und Unterrichtsentwürfe. Diese beinhalten Arbeitsanweisungen, kopierfähige Arbeitsblätter und Lösungs​vorschläge, Photos/Bilder, Zeichnungen.

•
Kommentierte Literaturlisten.

Den Beiträgen werden kurze Zusammenfassungen in englischer Sprache vorangestellt.

Bislang sind folgende Ergänzungslieferungen erschienen:
1.
„Verstehen und Verständigung“. (1999)
2.
„Sprachen der Kulturen“. (2000)
3.
„Bilder der Kulturen“. (2002)

BMW Group Award für Interkulturelles Lernen und der
BMW Group Award für Forschung im Bereich Interkulturelles Lernen.

Der „BMW Group Award für Interkulturelles Lernen“ wurde im Dezember 1996 parallel zur Herausgabe des Grundwerkes von „LIFE – Ideen 
und Materialiensammlung für interkulturelles Lernen“ erstmals ausgelobt. 
Er wurde ins Leben gerufen, um weltweit exemplarische und innovative Projekte zum interkulturellen Lernen zu fördern und damit einen Ansporn für ein positives Miteinander der Völker zu schaffen. 

Folgende Kriterien werden an die eingereichten Projekte gestellt:
•
Das Projekt lässt wesentliche Aspekte des LIFE-Konzepts 
 
wieder erkennen.

•
Es ist innovativ, kreativ und übertragbar.

•
Es fördert selbständiges und fächerübergreifendes Lernen, 
sowie Kreativität und Aktivität der Beteiligten.

•
Es gibt Anstöße zum Weiterlernen und Nachahmen.

•
Es bezieht auch das soziale Umfeld mit ein.

•
Die Begründung des Projektes und dessen Verlauf ist einleuchtend 
und in entsprechender äußerer Form dokumentiert.

Die Projektvorschläge sollten in deutscher oder englischer Sprache 
abgefasst sein. Solange es dem Inhalt dient, ist es dabei auch unerheblich, 
in welcher Form das Projekt dokumentiert ist (z.B. Text, Video oder 
CD-Rom). Nicht berücksichtigt werden können kommerzielle Publikationen. 
Der 1. Preis ist mit € 5 000, der 2. und 3. Preis sind mit € 1500 bzw. 
€ 1000 dotiert.

Der „BMW Group Award für Forschung im Bereich Interkulturelles Lernen“ wird seit 1999 vergeben und ist mit € 5 000 dotiert. Für den Forschungspreis werden Bewerbungen von WissenschaftlerInnen aus allen Fachbereichen, 
die neue Ansätze im Bereich interkulturellen Lernens aufweisen und sich dabei grundsätzlich an der Philosophie des LIFE-Konzepts orientieren, akzeptiert. Die Bewerbung sollte in deutscher oder englischer Sprache abgefasst sein, einen kurzen Lebenslauf sowie zwei vertrauliche akademische Gutachten 
in einem verschlossenen Umschlag beinhalten. Besonders jüngere Wissen​schaftlerInnen sind eingeladen, ihre Arbeiten einzusenden. 

Sowohl der BMW Group Award für Interkulturelles Lernen als auch der 
BMW Group Award für Forschung auf diesem Gebiet werden von einer inter​nationalen Jury aus Wissenschaft, Forschung und Praxis beurteilt, die aus folgenden Mitgliedern besteht: 

•
Petra Hölscher, Staatsinstitut für Schulpädagogik 
und Bildungsforschung München (ISB), Vorsitzende der Jury.

•
Dr. Josef Gerighausen, Ehemaliger Direktor des Goethe-Instituts, Nancy. 

•
Prof. Hans Hunfeld, Katholische Universität Eichstätt.

•
Dr. Peter Igl, Staatsinstitut für Schulpädagogik 
und Bildungsforschung München (ISB).

•
Dr. Ivanka Kamburova, Direktorin des Instituts für Lehrerfortbildung 
in Varna/ Bulgarien.

•
Prof. Dr. Friedrich Kratochwil, Geschwister-Scholl-Universität, 
München und The Ohio State University, Columbus/Ohio.

•
Dr. Peter Meinel, Direktor des Staatsinstituts für Schulpädagogik 
und Bildungsforschung München (ISB).

•
Herta Oresic, Universität Maribor, Slowenien.

•
Prof. Dr. Arturo Tosi, Royal Holloway University of London.

•
Konstanze Carreras, Leiterin Gesellschaftspolitik, 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit BMW Group.

Der BMW Group Award für Interkulturelles Lernen und der Forschungsaward werden jährlich ausgelobt. Bewerbungsschluss ist jeweils der 15. September.

Dil Dominosu. 

„Dil Dominosu“, ein Sprachdomino zum interkulturellem Lernen, 
soll auf spielerische Art und Weise zum Erlernen einfacher Redemittel 
in verschiedenen Sprachen beitragen.

Das Spiel umfasst neun Sprachen: Deutsch, Englisch, Italienisch, Türkisch, Spanisch, Kroatisch, Französisch, Griechisch und Russisch. Blanko-Karten ermöglichen darüber hinaus, das Spiel um andere Sprachen und Sätze 
zu erweitern. Dil Dominosu ist schnell zu begreifen und für SchülerInnen ab 
6 Jahren geeignet. Das Spiel ist auch im Unterricht einsetzbar. Es kann 
von zwei und mehreren Mitspielern gespielt werden und bietet sich besonders für Klassen mit mehreren Nationalitäten an. Die angebotenen Redemittel ermöglichen Einblicke in verschiedene Sprachen, hierbei werden die Unter​schiede und Ähnlichkeiten der Sprachstruktur erkannt. Im Vordergrund 
steht allerdings nicht der Erwerb dieser Strukturen, sondern der interkulturelle Lernprozess während der Kommunikation über die Sprache. 

Das Sprachendomino, das 1998 als erstes in einer Reihe von Instrumenten zum spielerischen Lernen erschien, will Freude und Spaß am Umgang mit anderen Kulturen und Ausdrucksformen vermitteln und Neugierde an anderen Menschen wecken. Dies sind wichtige Voraussetzungen für eine positive Einstellung zu anderen Kulturen und ein verständnisvolles Miteinander. 
Das Spiel soll bei Kindern und Jugendlichen Interesse und Spaß am inter​kulturellem Lernen wecken und Pädagogen im Unterricht unterstützen. 

Spielen hat Tradition in allen Kulturen der Welt. Neben wenigen länder- 
und kulturspezifischen Spielmethoden, zeigen die meisten Spielarten große Gemeinsamkeiten auf. Die unterschiedliche Entwicklung aus dem gemeinsamen Ursprung lässt sich wertvoll im Sinne einer interkulturellen Erziehung verwenden.

Wie auch die anderen Publikationen, die im Rahmen des LIFE-Konzepts erschienen, wurde „Dil Dominosu“ in Kooperation mit dem Staatsinstitut 
für Schulpädagogik und Bildungsforschung München (ISB) im Auftrag der 
BMW Group entwickelt.

REE! – Aspekte interkulturellen Lernens.

Als weitere Publikation im Rahmen des LIFE-Konzepts für interkulturelles
Lernen erschien im Jahre 2000 das Video „REE!“.

Der Film „REE!“ zeigt Szenen aus dem Alltag des Schulbetriebs und Lern​situationen, in denen Kinder und Lehrkräfte Momente interkulturellen Austauschs erleben. Es werden unterschiedliche Ansätze und Methoden 
des interkulturellen Unterrichts aufgezeigt. 

In der Seemannssprache bedeutet Ree, dass das Segelschiff für einen Richtungswechsel bereit ist. Das Video „REE!“ plädiert für einen Richtungswechsel, der durch die veränderte Realität in der Gesellschaft gefordert wird. Interkulturelles Lernen soll nicht länger eine beliebige, 
sondern eine selbstverständliche Reaktion auf unsere zunehmend inter​kulturell geprägte Gesellschaft sein. 

Der dargestellte Fremdsprachenunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit inner- und außerhalb des Klassenzimmers für die kreative Auseinandersetzung 
mit dem Fremden. Er praktiziert die konkrete Anwendung von Sprachen am Beispiel von Briefwechseln, Theaterstücken und Spielen. Die in der Lerngruppe vorhandene Mehrsprachigkeit bietet Gelegenheit zum Austausch natürlicher Alltagserfahrungen in einer mehrsprachigen Welt und verändert so die Lernatmosphäre positiv. Die kulturellen, sozialen und individuellen Differenzen werden im Unterricht integriert. Er berücksichtigt die jeweils individuellen Lernvoraussetzungen, z. B. unterschiedliche Lerngeschwindig​keiten, Sprachfähigkeiten sowie Unterschiede räumlicher und sozialer Gegebenheiten.

Das Video spricht neben der Verwendung in deutschen Schulen 
auch Pädagogen an, die Deutsch als Fremdsprache-Unterricht (DaF) lehren. 
Aus der Sicht auf die veränderte Wirklichkeit der Gesellschaft und auf 
die entsprechend veränderte Didaktik und Methodik interkulturellen Lernens ergibt sich für den DaF-Unterricht ein doppelter Impuls: Die landeskundliche Information über die deutsche Gesellschaft profitiert vom im Video sichtbaren Prozess einer raschen Entwicklung deutscher Gegenwartskultur. 
Zudem bieten die einzelnen Szenen des Films Anlässe, die fremdsprachliche Progression der Lerner variantenreich zu unterstützen.

Ein Begleitheft zum Video formuliert die Grundlagen einer veränderten Einstellung, die sich aus der Normalität des Fremden notwendig ergibt. 
Es werden grundsätzliche didaktische Konsequenzen aufgezeigt, 
Leitlinien des Videos skizziert und didaktisch-methodische Hinweise zu den einzelnen Szenen des Films gegeben.

Wie alle Materialien im Rahmen des LIFE-Konzepts entstand der 32-minütige Videofilm unter Projektleitung des Staatsinstituts für Schulpädagogik und Bildungsforschung München und in Zusammenarbeit mit der BMW Group.

„Komm mit, lauf weg“. 

„Komm mit – lauf weg“ ist ein Musical, das ausschließlich von Mädchen und Frauen unterschiedlichster Kulturen verfasst, inszeniert und aufgeführt wurde. Die Handlung thematisiert Probleme, mit denen junge Mädchen häufig konfrontiert werden können: Streit mit dem Elternhaus, Gewalt, Misshandlung und Drogen. Dass es sich dabei jedoch nicht um ein niederdrückendes Problemstück handelt, garantiert das Genre des Musicals. Kooperationspartner der BMW Group bei dem Projekt, das 1998 entstand, war das Haus 
der Jugendarbeit in München unter der Projektleitung von Silke Vlecken.

Mädchen haben nur selten eine Chance, ihre ganz spezifischen Gefühle 
und Gedanken auszudrücken, ihre Probleme und ihre Sicht der Dinge in der Zeit des Erwachsenenwerdens einer größeren Öffentlichkeit zu vermitteln. Gerade für junge Ausländerinnen ist es oftmals besonders schwierig, sich in einer fremden Gesellschaft zurechtzufinden. 

Das Medium Musical sollte helfen, Kulturunterschiede zu überbrücken, zu zeigen, dass man gemeinsam ein Ziel erreichen kann, freiwillig, ohne Zwang und ohne wirtschaftliche Interessen. Die gemeinsame Arbeit an dem Stück führte auch tatsächlich dazu, dass die jungen Frauen und Mädchen aus 
den unterschiedlichen Herkunftsländern, Kulturen und sozialökonomischen Schichten zu einer homogenen Gruppe zusammenwuchsen. 

Die Darstellerinnen, deren Großteil durch eine Postkartenaktion für das Projekt gecastet wurde, arbeiteten mit bemerkenswerter Professionalität. Die Kinder- und Jugendbuchautorin Miriam Pressler arbeitete über 20 Monate zusammen mit dem Amateur-Ensemble, bis die Inszenierung komplett war. Weitere fachliche Hilfestellung bekamen die jungen Mädchen und Frauen von der Komponistin Michaela Morschewsky. 

Nach seiner erfolgreichen Premiere wurde „Komm mit, lauf weg!“ an diversen Schulen im Umkreis Münchens aufgeführt, um dort auf die angesprochenen Probleme aufmerksam zu machen und gleichzeitig konstruktive Lösungs​ansätze aufzuzeigen.

Eine ausführliche Dokumentation des Projektes ist als Medienpaket erhältlich und somit einer breiten Öffentlichkeit zugänglich.

„Fass mich nicht an!“ – „Leave me alone!“.

Jugendliche sehen sich häufig mit den Themen Gewalt und Fremdenfeind​lichkeit konfrontiert und wissen meist nicht, wie sie damit umgehen sollen. 
Die CD-Rom und Internetseite „Fass mich nicht an!“ ist nicht nur eine mögliche Reaktion, sondern auch ein Projekt, das tiefere Zusammenhänge aufklären soll: Wie kann Gewalt vermieden werden, wo liegen die Ursachen, und an wen kann ich mich wenden, wenn ich Hilfe brauche? 

„Fass mich nicht an!“, ein Projekt der BMW Group in Kooperation mit der Arbeitsgemeinschaft Friedenspädagogik e.V. (AGFP) und dem Stadtjugend​amt München, ist sowohl in deutscher als auch in englischer Sprache erhältlich. Es bietet Möglichkeiten und Ansätze, sich mit dem Thema „Gewalt“ aktiv und konstruktiv auseinander zusetzen. Auf der CD-Rom finden sich Interviews mit Opfern, Soziologen, Psychologen und Mitarbeitern der Polizei, die über einen Mausklick abgehört werden können. Als „Tatorte“ 
werden Schulen beschrieben, aber auch häusliche Gewalt oder Gewalt auf 
der Strasse. Foto-Stories versetzen den User mitten in die Situation.

Parallel zur CD-Rom wird eine Internet-Seite angeboten, auf der sich die Jugendlichen selbst zu Wort melden können. Unter www.fassmichnichtan.de (englisch: www.leavemealone.de ) kann im Chatroom mitdiskutiert werden. Zudem werden Informationen, Umfragen, Berichte und anderes Material zum Thema ständig aktualisiert. Das Internetforum wird von Jugendlichen 
betreut und soll jungen Menschen helfen, den Zugang zu ihren Problemen zu erleichtern. „Fass mich nicht an!“ spricht sowohl Kinder und Jugendliche als auch Erwachsene an. Zusätzlich wird PädagogInnen im In- und Ausland durch das neue multimediale Projekt die Möglichkeit gegeben, junge Menschen 
auf sensible Weise an dieses Tabuthema heranzuführen.

Das Internet-Forum hat sich im World Wide Web ein guten und ernsthaften Ruf erworben. Es umfasst derzeit rund 700 einzelne Seiten, Scripte, 
Texte, Tabellen usw. Die Besucherzahlen haben seit Beginn beachtlich zugenommen und erreichen aktuell durchschnittlich ca. 150 sog. 
Sessions und über 600 Pageviews pro Tag. Über 160 andere Seiten haben einen Link zum Internet-Forum "Fass mich nicht an!" gesetzt, was 
allein bereits zu mehr als 1000 Treffern pro Monat führt. Die CD-ROM, 
die kostenlos bei der BMW Group erhältlich ist, wurde bereits an 
25 000 Interessierte versendet.

Sowohl CD-Rom als auch das Internetportal wurden jeweils mit einem Preis ausgezeichnet: Im Mai 2000 erhielt „Fass mich nicht an!“ den Award von „soznet – Soziale Einrichtungen im Internet“. Die CD-Rom wurde im Frühjahr 2001 mit dem „Comenius Gütesiegel“ für exemplarische Bildungsmedien, verliehen von der GPI (Gesellschaft für Pädagogik und Information) e.V. prämiert.

BMW African Pen Pals. 

„BMW African Pen Pals“ ist eine Fernsehserie, bei der Kinder verschiedener afrikanischer Kulturen ihre Lebensumstände darstellen. Die Filme wurden auf internationaler Ebene ausgestrahlt und sind für den Fernsehverleih erhältlich. 

Afrika ist immer noch ein entwicklungsbedürftiger Kontinent, zugleich 
aber auch der Kontinent mit den großen Chancen auf gesellschaftlich positive Entwicklungen. Mit „BMW African Pen Pals“ wird Kindern die Gelegenheit gegeben, durch Fernsehbeiträge die Lebensumstände von Kindern verschie​dener afrikanischer Kulturen kennen und verstehen zu lernen. Sie sollen voneinander lernen, indem sie ihre eigenen Geschichten erzählen und ihr alltägliches Leben darstellen. 

Gefilmt wurde zunächst in Kenia, Nigeria und Südafrika. In diesen Filmen, wie in allen Teilen der Serie, wurde jeweils das Leben von eines Kindes vorgestellt. Im April 2001 wurde das Programm nach Ägypten und Tansania ausgeweitet, so dass die BMW Pen Pals Serie nun aus 10 individuellen Episoden besteht. BMW Pen Pals wurde zunächst von Fernsehsendern in Südafrika, 
Kenia und Nigeria gesendet. In Südafrika wurde die gesamte Pen Pals Serie am 10. Dezember 2000, anlässlich des UNICEF International Day of Broadcasting (IDBC) und gleichzeitig dem Menschenrechtstag Südafrika, ausgestrahlt. International wurde die Serie bereits für diese internationale Festival ausgewählt, z. B. Prix Danube, S.OS. Racism in Spanien, Commonwealth Broadcasting Association, in dem die Serie im April 2002 mit dem Preis für das beste Kinderprogramm ausgezeichnet wurde, 
dem Zanzibar International Film Festival und dem Prix Jeunesse International Festival in München.

Das Projekt BMW African Pen Pals ist im Auftrag der BMW Group und in Zusammenarbeit mit der Nigerian Broadcasting Corporation, 
dem African Children’s Broadcast Forum Johannesburg, Lagos, der URTNA pec Kenya und der Stiftung Prix Jeunesse International entstanden.

Prix Jeunesse International – BMW Group Special Prize.

Der Wettbewerb Prix Jeunesse International, eine Stiftung des 
Bayerischen Rundfunks, findet alle zwei Jahre statt und lobt im Bereich des Kinderfernsehens auf internationalem Niveau Preise in 13 verschiedenen Kategorien aus. Ziel ist es u.a., den interkulturellen Austausch und die damit verbundene Qualität des Kinderfernsehens zu fördern.

Die BMW Group verleiht seit 1996 den „BMW Group Special Prize“ in Höhe von € 5 000. Der Preis wird von der BMW Group für innovative Programme, die mit sehr limitierten Mitteln produziert wurden, vergeben. Dadurch hofft der Konzern andere Produzenten zu motivieren, mehr Projekte dieser Art zu machen. Die Auszeichnung soll zeigen, dass nicht immer aufwendige Mittel, sondern die Idee und eine gute Geschichte für die Qualität einer Produktion entscheidend sind.

Themenschwerpunkt.
Hochbegabtenförderung im Kindes-
und Jugendalter.
Jede Gesellschaft schöpft aus der Vielfalt und den Unterschieden der Menschen, die in ihr leben. Hochbegabte besitzen besondere Fähigkeiten, die die Gemeinschaft dringend braucht: Fähigkeiten des übergreifenden Denkens und Kombinierens, des Erfindens und des Lenkens. Diese Begabungen bedürfen allerdings auch ganz spezieller Förderung, damit sie sich entfalten können. Nicht selten kommt es vor, dass Kinder deren Hochbegabung unerkannt bleibt, von unserer Gesellschaft als eher problematisch eingestuft werden. Letztendlich kann ihre außergewöhnliche Begabung dazu beitragen, dass sie im schulischen und privaten Bereich scheitern.

Ziel der BMW Group ist es, mit spezifischen Projekten und Informationen, dazu beizutragen, Hochbegabung im Kindesalter so früh wie möglich zu erkennen und dementsprechend zu fördern. Demzufolge gibt die BMW Group in Kooperation mit führenden Pädagogen Materialien zu diesem Thema heraus. Zugleich ist es ein besonderes Anliegen der BMW Group, 
dass diejenigen, deren Hochbegabung unerkannt blieb und die deswegen Probleme in ihrem schulischen und sozialen Umfeld haben, eine Chance erhalten. Eine Chance, als hochbegabt entdeckt zu werden und sich ihren Anlagen entsprechend entwickeln zu können.

Mit dem Themenschwerpunkt „Hochbegabtenförderung im Kindes- 
und Jugendalter“ wendet sich die BMW Group an Eltern und Pädagogen, 
um diesen Kindern zu einer ihnen adäquate Betreuung zu verhelfen. 
Außerdem liegt dem Unternehmen daran, dazu beizutragen, dass Hoch​begabte als voll integrierte Mitglieder unserer Gesellschaft gesehen werden. 

Die BMW Group sieht in der Zusammenarbeit mit den Pädagogen auch eine Herausforderung darin, mit den Möglichkeiten eines Wirtschaftsunternehmens in der Gesellschaft ein Umdenken zu bewirken; zu verhindern, dass hochbegabte Kinder an den Rand unserer Gemeinschaft gedrängt werden. Gemeinsam mit den öffentlichen und pädagogischen Kräften möchte 
das Unternehmen hochbegabten Kindern den Weg für eine Zukunft ebnen, die von ihren Fähigkeiten mitgetragen werden soll – eingebettet in unsere gemeinsame gesellschaftliche Verantwortung.

Hochbegabte – Angebote für eine unbeachtete Minderheit.  
Die Broschüre „Hochbegabte – Angebote für eine unbeachtete Minderheit“ entstand 1997 in Zusammenarbeit mit dem Hochbegabtenförderung 
e.V. Die Publikation beschreibt anhand von Fallbeispielen die Problematik hochbegabter Kinder und zeigt Diagnosemöglichkeiten und zukünftige Bildungsstrukturen auf.

Hochbegabte sind eine wenig beachtete Minderheit, der (aufgrund ihrer hohen Begabungen) oft keine spezielle Förderung zuerkannt wird. 
Die Broschüre „Hochbegabte – Angebote für eine unbeachtete Minderheit“ soll für diese Minderheit Bewusstsein schaffen und dazu animieren, 
die unterschiedlichen Fähigkeiten und Begabungen hoch begabter Kinder zu fördern. Hierzu werden in der Broschüre Fallbeispiele hoch begabter 
Kinder und deren Erfahrungen im deutschen Bildungssystem beschrieben und problematisiert. Ebenso werden mögliche Bildungsstrukturen und Förderungsmöglichkeiten für hoch Begabte diskutiert. Letztendlich soll die Broschüre auch einen Beitrag zur Überwindung von Hindernissen und zur Wahrung der sozialen Gerechtigkeit durch Integration und Akzeptanz dieser jungen Menschen leisten.

Internationaler Kongress zur Hochbegabtenförderung.
Im Juli 1998 trugen die BMW Group und das Bayerische Kultusministerium einen internationalen Kongress zur Hochbegabung aus. International anerkannte Referenten gaben auf dieser zweitägigen Konferenz 
ihre Statements zum Thema „Hochbegabung“ ab, darunter u.a. Avi Primor (Botschafter des Staates Israel), Hans Zehetmair (ehem. Bayer. Staatsminister für Unterricht, Kultus, Wissenschaft und Kunst), Prof. Dr. John F. Feldhusen (Purdue University USA) und Prof. Giyoo Hatano (Universität Keio, Japan). 

350 Pädagogen nahmen an dem Kongress teil. Ziel war es, Pädagogen dieses Thema näher zu bringen und Verständnis für die Lage dieser Kinder zu wecken. Die zweitägige Veranstaltung wurde in einer Broschüre dokumentiert. In ihr sind die Vorträge der internationalen Referenten des Kongresses „Hochbegabung“ abgedruckt. Ergänzt wird die Dokumentation durch die Zusammenfassungen der Workshops und Podiumsdiskussionen zu Themenbereichen wie „Hochbegabtenförderung in der Grundschule“. 
Ein Literaturverzeichnis gibt Hinweise zum derzeitigen Diskurs der Thematik.

Homo Super Sapiens.
Der Film und die Begleitbroschüre „Homo Super Sapiens“ entstanden im Jahre 2000 in Kooperation mit dem Staatsinstitut für Schulpädagogik und Bildungsforschung München (ISB). Die Materialien richten sich insbesondere an Pädagogen im Bereich der Grundschule, die Aufklärungsarbeit bezüglich der Erkennung und Förderungsmöglichkeiten hochbegabter Kinder leisten. 

Im systematischen Teil von „Homo Super Sapiens“ wird ein Konzept vorgestellt, das sich mit grundlegenden Aspekten der Förderung besonders Begabter in der Grundschule befasst. Für die schulpädagogische Praxis sind hierbei das Begabungsverständnis, das Verständnis von Begabtenförderung, die Möglichkeiten der Unterrichtsgestaltung und die Elternarbeit von Bedeutung. Im schulpraktischen Teil des Medienpaketes werden Beispiele zur Unterrichtspraxis dargestellt, die zeigen, wie die Förderung der besonders Begabten in der Grundschule möglich ist. Ein Verzeichnis von Beratungs​stellen, Fachbegriffen und kommentierter Literatur rundet das die Broschüre des Medienpaketes ab. 

Das Video beschreibt in 70 Minuten Schicksale von hochbegabten Kindern, Probleme von Eltern aber auch Szenen aus dem Unterricht. Es soll durch eindringliche Bilder und einfühlsame Szenen Pädagogen wie Pädagogik​studenten auf dieses Thema aufmerksam machen. In neun Filmsequenzen, von „1. Ist Niko ein normales Kind?“ bis „9. Das dritte Prinzip Einstein“, 
wird das Thema in vielen Facetten beleuchtet.

Durch „Homo Super Sapiens“ sollen Lehrern grundlegende Erkenntnisse zum Begabungsverständnis und zum Verständnis schulischer Förderung besonders Begabter vermittelt werden. Außerdem werden Möglichkeiten der Unterrichtsgestaltung und Elternarbeit aufgezeigt. Eine Reihe von Praxisbeispielen und Aufgabensammlungen zeigen die Auswirkung dieser Erkenntnisse auf den begabungsgerechten und begabungsentwickelnden Unterricht. Über die Lehrkräfte hinaus sind Studierende des Lehramtes an Grundschulen und alle Personen angesprochen, die sonst mit der Förderung von Hochbegabten befasst sind, wie z.B. Hochschullehrer, Seminarleiter, Schulberater und Schulräte. 

Kleine Kinder – große Begabung. 
Die Broschüre „Kleine Kinder, große Begabung“ wendet sich an Erzieher/innen, Eltern, Beratungsstellen, Kinderärzte und alle, die am Thema Hochbegabung im frühen Kindesalter interessiert sind. Dementsprechend wird von einem interdisziplinären Ansatz ausgegangen, wobei Vertreter der Hochbegabtenforschung ebenso zu Wort kommen wie Praktiker und Wissenschaftler aus den Bereichen Medizin, Psychologie und Pädagogik. 
Die Broschüre zeigt auf, wie man hoch begabte Kinder erkennt und sie 
ihren Anlagen gemäß betreut und fördert. Sie soll jedoch nicht nur Anregung für die Arbeit mit hoch begabten Kindern bieten, sondern darüber hinaus auch grundsätzlich die Sinne für die unterschiedlichen Anlagen und Bedürfnisse von Kindern schärfen.

„Kleine Kinder – große Begabung“ ist ein Projekt der BMW Group, das im Jahr 2000 in Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und Gesundheit entstand. Die Broschüre wurde im Rahmen einer Veranstaltung mit der Bayerischen Staatsministerin dieses Ressorts, Barbara Stamm, und einer hochkarätig besetzten Podiums​diskussion am 7. Dezember 2000 offiziell vorgestellt.

Das Medienpaket „Homo Super Sapiens“, das von der BMW Group ebenfalls im Jahr 2000 herausgegeben wurde, richtet sich besonders an Lehrer in Grundschulen sowie an die Eltern hoch begabter Kinder. Mit „Kleine Kinder – Große Begabung“ soll die Lücke bis zum Schuleintritt geschlossen und den Erzieherinnen und Erziehern eine Hilfe gegeben werden, diese Kinder zu erkennen und individuell zu fördern. Denn die Erfahrungen in diesem Alter sind prägend für das Kind, ob es gefördert oder von der Umwelt nicht angenommen wird. 

Die Broschüre gibt nicht nur konkrete Hilfen, Hochbegabung zu erkennen 
und die Kinder ganzheitlich zu fördern, sondern auch, die verschiedenen Ansprechpartner wie Ärzte, Erzieherinnen und Eltern zu vernetzen. Begabten​förderung beginnt in der Familie und setzt sich im Kindergarten und in 
der Schule fort. Das Ziel, bei dem die BMW Group mitwirken möchte, ist, das Bildungssystem langfristig zu verändern, um den hoch begabten Kindern 
die ihnen zustehende Förderung zu ermöglichen.

Themenschwerpunkt.
Nachhaltige Bildung.
Jede Gesellschaft benötigt flexible und aktive Menschen, die es gelernt haben, selbstständig ihren Weg im (Berufs-)Leben zu gehen. 
Als Industrieunternehmen Verantwortung zu tragen, bedeutet für die 
BMW Group auch, auf dem Gebiet der Bildung zu einer 
wettbewerbsfähigen und nachhaltig denkenden Gesellschaft beizutragen. 

Dieses Anliegen konkretisiert das Unternehmen durch gezielte Projekte und Programme im pädagogischen Bereich. Dementsprechend kooperiert 
der Konzern neben der Aus- und Weiterbildung innerhalb des Unternehmens auch mit zahlreichen Hochschulen und Universitäten sowie einer großen Anzahl von Bildungseinrichtungen und Schulen an seinen Standorten weltweit.

In diesem Rahmen engagiert sich die BMW Group seit vielen Jahren durch unterschiedliche Aktivitäten, z.B. Lehrer- und Schülerpraktika, Unterrichts-materialien oder diverse Modellversuche im Schulbereich. Jüngstes Projekt ist die Lehrermappe „H2-Mobilität der Zukunft“, die das Thema CleanEnergy 
für den Unterricht aufbereitet. Durch diese Aktivitäten wird eine Reihe von Maßnahmen ergriffen, die Pädagogen einerseits die Arbeit erleichtern soll, zugleich aber auch dazu beiträgt, dass junge Menschen Fähigkeiten erwerben, die es ihnen ermöglichen, ihr Leben selbstständig zu gestalten. 

Ziel einer nachhaltigen Bildung sollte nicht nur die Vermittlung von fachlichem Wissen, sondern auch die Vermittlung von Schlüsselqualifikationen 
sein. Team- und Kommunikationsfähigkeit, Lern- und Leistungsbereitschaft, Fähigkeit zum konzentrierten, planvollen und ausdauernden Vorgehen, Eigeninitiative und Kreativität haben dabei einen hohen Stellenwert. Diese Qualifikationen sind nicht nur die Basis für eine lebenslange Beschäftigungs​fähigkeit, sondern auch für ein funktionierendes soziales Zusammenleben.

Die BMW Group sieht dieses Engagement nicht als Nachwuchsförderung 
für den eigenen Bedarf, sondern als eine Förderung, insbesondere 
der Jugend, die der Gesellschaft auf breiter Basis zugute kommen soll.



SEED – Schools Environment Education Development Project. 
Eines der erfolgreichsten nachhaltigen Projekte der BMW Group im Bildungs​bereich liegt in Südafrika. Das Förderungsprojekt für die Umwelterziehung an Schulen – das Schools Environment Education Development Project (SEED) – hat zum Ziel, bei südafrikanischen Kindern ein stärkeres Umweltbewusstsein zu wecken und das Engagement für die Gemeinschaft zu fördern. So lernen die Schüler der beteiligten Schulen beispielsweise, wie man Gemüse anbaut, einen Garten pflegt oder bekommen Hygienestandards vermittelt. 
Zudem übernimmt jede Schule pro Jahr die Verantwortung für ein nach​haltiges Umweltprojekt. Die besten drei Schulen erhalten für ihr Projekt einen Geldpreis, aber auch die anderen Schulen werden für ihre Teilnahme 
belohnt. Besonders stark eingebunden sind in diesem Projekt Kinder aus benachteiligten Bevölkerungsgruppen.

Das SEED-Programm startete 1996 an 15 Schulen in der Nähe der 
BMW World Plant in Rosslyn. Die positiven Folgen des Projektes wirken sich nicht nur auf die Kinder selbst, sondern auch auf deren Familien, Freunde 
und Eltern aus. Jedes Jahr erhöht BMW die Anzahl der teilnehmenden Schulen, so dass heute schon über 60 Schulen an dem Programm teilnehmen. In den nächsten Jahren soll das SEED-Programm auf das ganze Land ausgedehnt werden.

Die bisherigen Resultate des SEED Programmes sind beeindruckend. 
Die Gemeinden haben nicht nur die Verantwortung für die Verbesserung und Erhaltung ihrer Umwelt übernommen, sondern auch wichtige Fertigkeiten erlernt, wie z. B. Projektmanagement, Koordination und Präsentation. Die BMW Group hat erfreut festgestellt, dass an den teilnehmenden Schulen der Vandalismus deutlich zurückgegangen ist. Die positive Einstellung der 
Schüler gegenüber der Umwelt geht über die Grenzen der Schulen hinaus und überträgt sich auch auf ihr Verhalten zu Hause.

Ungefähr 500 Schüler von sieben bis dreizehn Jahren gehen in jede dieser Schulen und jedes einzelne dieser Kinder kommt täglich in den Genuss einer nahrhaften Mahlzeit mit frischem Gemüse aus dem Schulgarten. Dies ist in den armen Gemeinden, in denen diese Schulen liegen, keine Selbstver​ständlichkeit und deshalb von großer Bedeutung sowohl für die Kinder als auch deren Eltern.

Schule aus. Was dann? Auf der Suche nach dem Ernst des Lebens.
1997 interviewten Jugendliche und dokumentierten Menschen aus unterschiedlichen Berufsgruppen, um eine Orientierungshilfe für die eigene Berufswahl zu bekommen. Die Ergebnisse wurden in zwei Filmen, 
einer Audiokassette und zwei Broschüren festgehalten.

„Schule aus. Was dann?“ – Diese Frage stellt sich heutzutage jeder Schul​abgänger. Den Schulalltag „endlich“ hinter sich gelassen, werden die Jugendlichen mit einer unübersehbaren Vielfalt an Ausbildungswegen und Berufszweigen konfrontiert. Das Projekt leistet hier Hilfestellung. Es geht 
mit den Jungendlichen hinaus in den „Ernst des Lebens“. Mit Videokameras und Fotoapparaten ausgerüstet, beobachteten die Jugendlichen quer 
durch das gesamte Arbeitsspektrum hindurch Menschen in ihrem Berufsalltag und interviewten diese zu ihren jeweiligen Aufgaben- und Tätigkeitsbereichen. Die Recherche der Jugendlichen bietet einen realitätsnahen Einblick in eine Vielzahl von Berufszweigen und vermittelt darüber hinaus auch eine Vorstellung davon, wie man seinen eigenen, vielleicht auch ungewöhnlichen Weg ins Arbeitsleben finden kann. 

Das Medienpaket enthält folgende Bestandteile:
„Spots“ – Eine Broschüre mit ausgewählten Ergebnissen aus über 
50 Interviews, die Jugendliche mit Menschen in der Arbeitswelt geführt haben.

„Radiomagazin“ – Eine Audiokassette mit vielen authentischen Interviews und Umfragen von Jugendlichen aus dem Projekt.

„Schule aus. Was dann?“ – Ein Videofilm, der eine Momentaufnahme 
zur subjektiven Lage der Jugendlichen in München zeigt.

„Auf der Suche nach dem Ernst des Lebens“ – Ein zweiter Videofilm, 
der aus den vielen Videoreportagen zusammengestellt wurde, die Jugendliche während des Projekts gedreht haben.

„Der rote Faden“ – Eine Broschüre, die das Projekt dokumentiert und 
zur Nachahmung des Projektes anregen soll. Sie wendet sich vor allem an Fachleute der Jugendarbeit und Jugendbildung. 

Die BMW Group initiierte dieses Projekt in Kooperation mit der Arbeits​gemeinschaft Friedenspädagogik e.V., denn Beruf und die Übernahme einer Aufgabe in der Gesellschaft bedeuten nicht nur wirtschaftliche Sicherheit, sondern sind zugleich Garant für die persönliche Freiheit eines Menschen und das Fundament für ein gesundes Selbstbewusstsein. Nur selbstbewusste Menschen bewegen sich in der Gesellschaft ohne Aggression. So ist diese Frage auch eine Frage des Friedens in Europa. Umgekehrt ist Friede eine unabdingbare Voraussetzung für soziale Gerechtigkeit und wirtschaftliches Gedeihen einer Volkswirtschaft.

Total Quality Management in Kindertagesstätten. 
TQM – Total Quality Management in Kindertagsstätten ist eine Broschüre die Prozesse und Qualitätsmaßstäbe der Kindertagesstätte „BMW Strolche e.V.“ dokumentiert.

Die Sicherstellung und Verbesserung von Qualität haben im Unternehmen essentielle Bedeutung. Qualität bezieht sich in diesem Zusammenhang sowohl auf die Produkte der BMW Group, als auch auf alle Prozesse, die mit Herstellung und Vertrieb dieser Produkte verbunden sind. Die Qualitäts​sicherung hat sich im letzten Jahrzehnt zu einem umfassenden Qualitäts​management (QM) entwickelt.

Auch Kindertagesstätten haben bestimmte täglich ablaufende Prozesse, wie etwa die Begrüßung der Kinder, das Frühstück oder den Arbeitsbeginn in einzelnen Gruppen. Auch in diesen Institutionen ist es wichtig, die Qualität der Arbeit mit den Kindern zu sichern und bestehende Tagesabläufe regelmäßig auf ihren Sinn und Verbesserungsmöglichkeiten hin zu überprüfen.

Die 1998 von der BMW Group herausgegebene Dokumentation der Prozesse und Qualitätsmaßstäbe der firmenunabhängigen Kindertagesstätte 
BMW Strolche e.V. bietet Interessierten eine Einführung in das Thema des Qualitätsmanagements und eröffnet zugleich die Möglichkeit, die Prozesse der eigenen Einrichtung strukturiert zu erfassen. So werden beispielsweise der Tagesablauf des Kindergartens, Prozessmodelle wie etwa „Checkliste für die Integration neuer Kinder“ und die Rollenverteilung aller an der Kinder​tagesstätte Beteiligten beschrieben. Die Anschaulichkeit der Darstellung regt zur Nachahmung an. Das Informationsheft wurde von Ingrid Mader-Stefanek, Qualitätsbeauftragte im Forschungs- und Ingenieurszentrum der BMW Group und Mutter von zwei BMW Strolchen verfasst. 

Der Beweis das der innovative Ansatz von TQM in Kindertagesstätten tragfähig ist, wird durch die Zertifizierung der Elterninitiative BMW Strolche e. V. durch den TÜV deutlich aufgezeigt. Die jährliche Erneuerung des Zertifikats dient zusätzlich als „Verbesserungsmotor“, da sie den geforderten Prozess 
der dauernden Verbesserung in Gang hält. 

Das Bayerische Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung hat durch seine 1998 gestartete„Qualitätsoffensive“ im Sozialbereich eine Initiative 
ins Leben gerufen, um messbare und vergleichbare Qualitätsstandards in 
sozialen Einrichtungen zu erreichen. Die BMW Group unterstützt diese Initiative indem sie das Handbuch der Öffentlichkeit und insbesondere 
den Kindertagesstätten weltweit kostenfrei zur Verfügung stellt.

Fragen an die Zukunft – Wohin wir uns bewegen.
Neue Wege der Arbeit finden: den Mut besitzen, Neues auszuprobieren und sich z. B. selber einen Job zu kreieren, trotz der angespannten Arbeits​marktlage. Dieses Thema stand 1998 im Mittelpunkt eines zweitägigen Workshops, den die BMW Group in Zusammenarbeit mit dem Familienfunk des Bayerischen Rundfunks durchführte. Menschen aus den unter-schiedlichsten Berufsbereichen kamen zusammen, um ihre Wege der neuen Arbeit zu diskutieren und Impulse für Eigeninitiative und Kreativität im Arbeitsleben zu geben. 

Die BMW Group gibt in Kooperation mit dem Familienfunk des Bayerischen Rundfunks eine Tondokumentation zu dieser Veranstaltung mit einem kleinen erklärendem Begleitheft heraus. Es war eine grundsätzliche Überlegung, 
die Mitarbeiter von der BMW Group und vom Familienfunk des Bayerischen Rundfunks an einen Tisch brachte: Sie wollten zeigen, dass es auch im Arbeitsmarkt zahlreiche Chancen gibt. Deshalb wurden Menschen aus den unterschiedlichsten Berufsbereichen zu einem Gespräch nach Regensburg eingeladen.

Aus den unterschiedlichsten Berufsbereichen kommend standen Rede und Antwort: Ein Bauer, der zugleich Politiker im österreichischen Waldviertel ist, ein Schuldirektor, der der geistige Vater der neuen Wirtschaftsstruktur dieses Bezirks ist, eine Völkerkundlerin, die Filzerin auf dem Lande wurde, 
ein Schreinermeister, der sich ohne eigene Werkstatt selbständig gemacht hat, ein Zimmerer, der mit dem Schreinermeister zusammen im Projekt 
„Hand in Hand“ Holzhäuser baut, ein junger Unternehmer, der als siebzehn​jähriger Schüler ein weltweit agierendes virtuelles Unternehmen gegründet hat, ein Erfinder, der Ideen produziert und sie in erfolgreiche phantasievolle Produkte umsetzt.

So unterschiedlich die Tätigkeiten der Teilnehmer auch waren, eines hatten 
sie alle gemeinsam: Sie haben es gewagt, eigene Wege zu gehen. Sie haben ihre berufliche Zukunft selbst in die Hand genommen und dies in jeweils sehr individueller Weise. Dass es nicht immer leicht war, wird genauso thematisiert wie Erfahrungen und letztendlich die Erfolge. Die Tondokumentation macht es hörbar.

Die Tondokumentation soll Impulse geben und Mut machen, neue Wege 
in der Arbeitswelt zu gehen. Sie wendet sich sowohl an junge Leute, die sich Fragen stellen wie „Was mache ich aus meinem Leben“, „Was will ich, was kann ich, wie setze ich meine Wünsche in die Wirklichkeit um?“, als auch an Lehrer und Ausbilder die bei den Antworten zu diesen Fragen Hilfestellung leisten. 

Schulen im gesellschaftlichen Verbund.
Das Projekt „Schulen im gesellschaftlichen Verbund“ wird seit 1999 im Auftrag der BMW Group und in Kooperation mit der Freien Universität Berlin und dem Bayerischen Staatsministerium für Unterricht und Kultus durchgeführt. An den BMW Produktionsstandorten Regensburg, Dingolfing, Landshut, München und Berlin beteiligt sich –in unterschiedlicher 
Dimension- je eine Hauptschule an dem Schulversuch. Teile des Unterrichts finden in den Ausbildungshallen der BMW Werke statt. Ziel ist es u.a., 
das wirkliche (Berufs-) Leben in die Schulwelt zu holen, Schule durch Eröffnung außerschulischer Lerninhalte sinnhafter zu machen und 
die Jugendlichen so auf die Realität nach der Schule vorzubereiten. 

„Schulen im gesellschaftlichen Verbund“ ist der konsequente weitere Entwicklungsschritt des Projektes „KidS - Kreativität in die Schule“, das 1990 an der Ferdinand-Freiligrath-Schule in Berlin entstand. An dieser Hauptschule wurde früh sichtbar, dass die Schüler mit traditionellen Unterrichtsmethoden immer schwerer zu erreichen sind und die Institution Schule reformbedürftig ist. Man beginnt mit Repräsentanten aus unterschiedlichen Berufs- 
und Lebens-bereichen (sog. „Dritten“), das „wirkliche“ Leben in die isolierte Schulwelt zu holen. Die BMW Group unterstützt „KidS“ seit 1992 finanziell und seit 1998 durch aktive Zusammenarbeit: Teile des Unterrichts verlagern sich seitdem für Schüler und Lehrer vom Schulhaus in die Ausbildung des BMW Werkes Berlin. 

„Schulen im gesellschaftlichen Verbund“ weitet die Zusammenarbeit zwischen der BMW Group und der Institution Schule aus: Nach einem Jahr der theoretischen Vorbereitung werden seit dem Schuljahr 2000/2001 Elemente der „KidS“-Idee auch an je einer Hauptschule der bayerischen BMW Standorte in die Praxis umgesetzt; Teile des Arbeitslehreunterrichts finden auch hier in den Hallen der BMW Werke statt. Aus der praktischen Tätigkeit soll sich im Sinne des „learning by doing“ für die Schüler der Lernstoff ableiten. Die Jugendlichen lernen anhand eines eigenen Projektes die realen Bedingungen eines Industrieunternehmens kennen. 
Durch diese Kooperation entsteht ein Lernfeld, das für alle Beteiligten zu einer Herausforderung wird. Nicht nur die Schüler, sondern auch die Lehrer und Ausbilder werden zu Lernenden. 

Die Zusammenarbeit zwischen der BMW Group und den Schulen wird an allen Standorten wissenschaftlich begleitet und evaluiert: Die FU Berlin führt im Fachbereich Erziehungswissenschaften eine von BMW beauftragte, vier-jährige Längsschnittstudie durch. Diese Studie beobachtet die Arbeit und den Werdegang der beteiligten Schüler und überprüft den Erfolg des Projektes. 

Ziel ist die Prüfung der schul- und länderübergreifenden Übertragbarkeit dieses neuen Lehr- und Lernkonzeptes. 

„Schulen im gesellschaftlichen Verbund“ erhielt im Dezember 2001 von 
den Spitzenverbänden der deutschen Wirtschaft (BDI, BDA, DIHK und ZDH) 
und der Wochenzeitschrift „Wirtschaftswoche“ den Preis „Freiheit und Verantwortung“. Diese Auszeichnung prämiert und fördert unter der Schirm​herrschaft des Bundes​präsidenten nachhaltiges, gesellschaftspolitisches Engagement von Unternehmen.

H2 – Mobilität der Zukunft. 
Mit dem Projekt „H2– Mobilität der Zukunft“ präsentierte die BMW Group im 2001 Unterrichtsmaterial zum Thema CleanEnergy. Die Materialsammlung, die sich zum Unterrichtseinsatz in der Sekundarstufe I und II an Gymnasium und Realschule richtet, umfasst neben einer Lehrermappe auch eine interaktive CD-ROM und liegt in deutscher und englischer Sprache vor. 

Sowohl Lehrermappe als auch CD-ROM enthalten 28 Kopiervorlagen mit praxisorientierten Fachinformationen, Arbeitsaufträge inklusive Lösungs​vorschlägen und methodisch-didaktische Hinweise zur Unterrichtsgestaltung. Ergänzt wird das Material durch 10 Folien, die durch Grafiken und Fotos 
eine sinnvolle Ergänzung zur anschaulichen Vermittlung der Wissensinhalte darstellen. Die CD-ROM beinhaltet zusätzlich eine Powerpoint-Präsentation zum Thema „Wasserstoff“ und ermöglicht auch interaktiven Zugriff auf die Inhalte. Auch der neuen Wissenswelt des Internets wird Rechnung getragen: Zahlreiche Links zum Energieträger der Zukunft, dem Wasserstoff, bieten schnelle und aktuelle Information. 

Mit „H2 – Mobilität der Zukunft“ entspricht die BMW Group den Wünschen vieler Pädagoginnen und Pädagogen auf, die im Schulalltag immer häufiger auch mit Fragen zu alternativen Energien konfrontiert werden. Die Materialien sind dabei nicht nur als Basis für eine sachlich fundierte Auseinandersetzung im Fachunterricht geeignet, sondern eignen sich auch hervorragend für fächerübergreifende Unterrichtsansätze, die handlungsorientiertes Lernen und Eigeninitiative der Schülerinnen und Schüler fördern sollen. Für den Unterrichtseinsatz eignen sich damit nicht nur die natur-wissenschaftlichen Fächer Chemie, Physik und Technik, sondern auch Fächer wie Geographie, Sozialkunde und Wirtschaftslehre bieten gute Vernetzungsmöglichkeiten, wenn es um die saubere Energieversorgung von morgen geht. 

Auf Grund des modularen Aufbaus des Lehrmaterials können auch einzelne Themenbereiche genutzt und in die Stundenplanung integriert werden. 
Dabei bieten die Folien und Kopiervorlagen die Möglichkeit, durch varianten​reiche Gestaltung den Unterricht interessant zu halten. Es sind sowohl Partner- als auch Gruppenarbeiten vorgesehen. 

Dr. Peter Meinel, Leiter des Staatsinstitutes für Schulpädagogik und Bildungsforschung (ISB) in München, empfiehlt im Vorwort zu „H2 – Mobilität der Zukunft“ das Projekt: „Das Thema der zukünftigen Mobilität dürfte 
gerade für die heranwachsende Generation ein motivierendes Thema im Unterricht sein, enthält es doch vielfältige visionäre Aspekte, bei allen erkennbaren Bezügen zur Lebenswelt der Schüler. Über die Vermittlung von Fachwissen hinaus kann mit den angebotenen Materialien bei der Jugend ein Bewusstsein für die Verantwortung des Einzelnen geweckt und die Bereitschaft gefördert werden, über die Lösung von Zukunftsproblemen selbst nachzudenken.“ 

Themenschwerpunkt.
Community Relations.
Nachbarschaftliche Akzeptanz und das daraus resultierende gegenseitige Vertrauen ist ein wichtiger Bestandteil jeder gesellschaftlichen Struktur. 
Vor allem ein Wirtschaftsunternehmen darf sich dieser Verantwortung nicht entziehen, da sich gerade durch die geographische Nähe des Unternehmens zur Bevölkerung vielschichtige Beziehungen ergeben. 

Die BMW Group versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt 
deshalb vor allem auch in der direkten Nachbarschaft seiner Standorte gesellschaftliche und soziale Verantwortung. Entscheidend für das nachbarschaftliche Engagement der BMW Group sind u.a. die Erwartungen der Öffentlichkeit an das Unternehmen in den Standortgemeinden. Jeder Standort wird von der ansässigen Gesellschaft, deren jeweiligen politischen und kulturellen Verständnis, aber auch von der wirtschaftlichen Lage bestimmt. Die BMW Group geht daher bei ihrem Engagement auch auf die örtlichen Gegebenheiten ein. Insofern haben Projekte in der Nachbarschaft von Kaliningrad, Steyr oder Regensburg jeweils andere Ausprägungen, 
folgen aber alle der übergreifenden Philosophie „Wir tragen Verantwortung“.

Ziel der Nachbarschaftsaktivitäten ist es, das Unternehmen auf lokaler Ebene verantwortungsvoll in die Gesellschaft zu integrieren und eine gegenseitige Akzeptanz herzustellen. In diesem Zusammenhang unterstützt die 
BMW Group u.a. auch diverse soziale Einrichtungen durch Geld- und Sach​spenden, sowie durch kostenlose Bereitstellung von Ressourcen. 
Weiterhin werden nachhaltige Kooperationen und Projekte in den einzelnen Standortgemeinden durchgeführt, wie z. B. die Zusammenarbeit mit 
sozialen und pädagogischen Institutionen und die finanzielle Unterstützung verschiedener Events wie z.B. Stadteilfeste oder gemeinnützige Veranstaltungen.

Folgende Projekte sollen nur beispielhaft einige der Nachbarschaftsaktivitäten am Standort der Zentrale München widerspiegeln.



Weihnachtsmärchen für Kindergärten der Nachbarschaft. 
Seit 1989 werden in der Vorweihnachtszeit die Kindergärten der Nachbar​schaft zu einer Theaterveranstaltung in das Foyer des BMW Hauses eingeladen. Im Anschluss findet eine Adventsfeier für die jungen Zuschauer und ihre erwachsenen BegleiterInnen statt.

Die Vorführung des Weihnachtsmärchens wird jährlich im Auftrag der 
BMW Group durch das „Münchener Theater für Kinder“ inszeniert. 
Die große Teilnehmerzahl (jeweils 380–420 Kinder) bestätigt die Akzeptanz der Veranstaltung.

Kinderfilmtage im BMW Museum. 
Seit 1992 besteht ein attraktives Angebot zur Gestaltung der Osterferien für Kinder im Alter zwischen 6 und 14 Jahren im BMW Museum. Eine 
Woche lang werden in einer Kooperation mit dem Kinderkino e.V. Kinder- und Jugendfilme aus aller Welt gezeigt. Dabei sind die kleinen Cineasten nicht nur Zuschauer, sondern werden aktiv in das Geschehen eingebunden. So werden die Filme, die gezeigt werden, von den jungen Zuschauern selbst angesagt. Am Ende der jeweiligen Vorstellung haben die Kinder die Möglichkeit 
den Filmbeitrag zu bewerten. Außerdem können die jungen Kinogänger auch Interviews mit anwesenden Regisseuren führen, verkaufen die Eintrittskarten und übernehmen die Einlasskontrolle. Besonders beliebt ist der 
zweimal stattfindende Workshop, in dem interessierte Kinder u.a. einen eigenen Zeichentrickfilm herstellen.

Das Kinderfilmfest steht jedes Jahr unter einem individuellen Motto 
und erfreut sich allgemein großer Beliebtheit. Dementsprechend sind 
die Vorstellungen jeweils vollkommen ausgebucht.

Museumsführer für Kinder im BMW Museum. 

Das BMW Museum in München hat einen außerordentlich hohen 
Anteil an jungen Besuchern. Darunter sind auch viele Kinder, die entweder in Begleitung ihrer Eltern oder alleine das Museum besichtigen. Für diese jungen Besucher werden die Ausstellungsinhalte des Museums durch einen kindergerechten Museumsführer verständlich und interessant dargestellt. 
Die Broschüre wurde 1990 von einem anerkannten Museumspädagogen im Auftrag der BMW Group erstellt und wird in deutscher und englischer 
Sprache angeboten.

Der Museumsführer für Kinder enthält u.a. auch Anregungen ein Zukunftsauto zu entwerfen. Die Zeichnung kann an das Museum geschickt werden 
und wird monatlich mit einem ersten Preis, der unter den Werken der jungen Künstler ausgewählt wird, prämiert. Aber auch alle anderen Einsender 
erhalten einen Brief und einen kleinen Preis für ihre kreativen Entwürfe. 





































